ſchauer verderblich werden konnte. In 
wirthſe ichen eee mit 
— fen haben, konnte in 
der Loat ais Schlimmeres ſich einbringen, als 
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Offiziöfe Lügen. 


Mit dem Battenberger, dem Opfer ſcham⸗ 
loſer Verſchwörer ſympathiſiren, heißt, ſo ſagen 
die Offiziöſen, den Krieg mit Rußland wollen. 
Was überall Entrüſtung hervorrief, war zu⸗ 
nächſt die Verſchwörung ſelbſt, dann die Zu⸗ 
muthung der ſervilen Preſſe, das „Bubenſtück 
von Sofia,“ wie ſich das „Dresd. Journ.“ 
ausdrückt, als einen dem europäiſchen Frieden 
geleiſteten Dienſt zu preiſen. Und dieſe Ent ⸗ 
rüſtung war vollauf berechtigt. Die Behaup⸗ 
tung, mit der Beſeitigung des Fürſten Alexan⸗ 
der ſei die Löſung des gordiſchen Knotens ge⸗ 
funden, war eine Unwahrheit, erfunden, um 
der Liebedienerei gegen Rußland als Deck⸗ 
mantel zu dienen. Nachdem Fürſt Alexander 
wieder auf bulgariſchem Boden iſt, ſchreibt die 
„Köln. Ztg.“: Wenn die thatſächliche Ent- 
thronung von Dauer war, woran anfangs zu 
zweifeln kaum die Möglichkeit vorlag, ſo be⸗ 
deutete ſie ein Ereigniß von kaum zu über⸗ 
ſehender Tragweite, eine völlige Verſchiebung 
des ſowohl auf dem Berliner Kongreſſe, wie 
auf der Konſtantinopeler Botſchafter⸗Konferenz 
mit unendlicher Mühe und Schwierigkeit herge- 
ſtellten Gleichgewichts der Kräfte auf der 
Balkanbalbinſel, der Möglichkeit der Entfaltung 
kriegeriſcher Mächte, die nicht nur für die Be- 
theiligten, ſondern nicht minder für die Zu⸗ 


er auf die Balkanhalbinſel beſchränkt geblieben 

— 5 die Vernichtung zahlloſer wirthſchaftlich er 
Exiſtenzen in unſerem Vaterlande zu Folge ge⸗ 
habt hätte: die Hauptfrage war die nach Krieg 
und Frieden.“ Wenn das überhaupt einen Sinn 
hat, ſo kann es nur bedeuten, daß die Ent⸗ 
thronung des Fürſten Alexander (d. h. das 
Gelingen der ruſſiſchen Pläne) nicht den Frie- 
den, ſondern den Krieg bedeute. Und da haben 
dieſe Servilen die Frechheit zu behaupten, die⸗ 
jenigen, welche für den Fürſten Partei genom⸗ 
men, hätten den Krieg gewollt. — Die „Köln. 
Ztg.“ ſucht die Blößen, welche ſie ſich in der 
bulgariſchen Angelegenheit gegeben, durch die 
lächerlichſten Angriffe gegen die Freiſinnigen 
und insbeſondere Herrn Ludwig Bamberger zu 
verdecken. An einem einzigen Tage muß Herr 
Bamberger nicht weniger als dreimal herhalten. 


...... ee en een | Erna 


Jeuilleton. 
Durch eigene Schuld. 


Ein Original⸗ ag aus der Handelswelt von 


Friedrich Friedrich. 
(Fortſetzung.) 


Der alte Steider begleitete ihn nicht bis 
an die Thür, wie er es ſonſt mit jedem 
Fremden in freundlicher Weiſe zu thun pflegte. 
Er erwiderte nur den Gruß mit einer ſchwachen 
Verbeugung, denn er vermochte kein Wort 
hervorzubringen. 

Als Herr von Letzingen das Zimmer ver. 
laſſen hatte, ſtand der Alte einen Augenblick 
regungslos, wie erſtarrt da. „O der leicht ⸗ 
ſinnige Verſchwender, er bringt ſich ſelbſt an 
den Bettelſtab!“ rief er und ſank dann er- 
ſchöpft auf das Sopha, ſein Geſicht mit den 
Händen bedeckend. Er ſah in dieſem Augen- 
blicke keine Rettung. Die Größe, die Ehre 
und die Reinheit des alten Hauſes Damken 
ſchienen ihm verletzt und geſtürzt zu ſein, da 
er, der ſie ſtets wie fein Auge gehütet, fie 
durch eine Unwahrheit befleckt hatte. 

Das war alſo das Ende feiner lang ⸗ 
jährigen Mühen und Sorgen, daß dieſes alte 
Gebäude unter feinen Augen und Händen zu ⸗ 
ſammenbrechen ſollte — er vermochte den Ge⸗ 
danken nicht weiter zu verfolgen, ihm ſchwindelte, 
ſeine Faſſung und ſeine Kräfte verließen ihn. 

Lange Zeit ſaß der greiſe Geſchäftsführer 


0 


n len ließe. 
die Furcht vor einem 1 der ſelbſt, wenn 


Die „Köln. Ztg.“ ſchreibt (Rr. 240 30. Aug. 
Erſtes Blatt: „Wir haben nichts dagegen, daß 
Herr B., der in einer ſtillen Wochenſchrift gar 
erbauliche und tugendſame auswärtige Politik 
treiben und mit ihr der künftigen Kaiſerin von 
Deutſchland als auswärtigen Miniſter ſich em⸗ 
pfohlen halten ſoll gleich jetzt auf Reichs koſten nach 
Paris geſchickt werde, um das deutſch⸗franzö⸗ 
ſiſche Bündniß gegen Rußland zu Stande zu 
bringen.“ Die künftige Kaiſerin, die Schweſter 
des Prinzen von Wales, die deutſche Kron⸗ 
prinzeſſin, iſt zugleich die Schweſter der 
Prinzeſſin Beatrixe, der Gemahlin des Prinzen 
Heinrich von Battenberg, des Bruders des 
Fürſten Alexander. Unter der „ſtillen Wochen⸗ 
ſchrift“ in der Herr Bamberger auswärtige 
Politik treiben ſoll, iſt die „Nation“ gemeint; 
Herr B. hat in derſelben bis her keine Silbe 
über auswärtige Politik geſchrieben. Die 
„Köln. Ztg.“ (Nr. 240 vom 30. Auguſt, 
zweites Blatt) ſchreibt ferner: „Die ſchönſten 
Ueberredungskünſte unſerer Diplomatie, ſelbſt 
nicht die glänzendſten und beweglichſten Reden 
eines Windthorſt, Bamberger oder E. Richter 
würden daran (an den Prätenſionen des 
Banslavismus) das mindeſte ändern können. 
Nur gewaltige bewaffnete Macht würde das 
erzielen können; aber von all' den deutſchen 
Maulhelden, die jetzt jo gewaltig ſchreien und 
doch nicht wiſſen, was ſie wollen, würde 
außer Herrn Louis Bamberger kaum einer ſich 
freiwillig melden, wenn Fürſt Bismarck die Auf⸗ 
forderung, Freiwillige vor“ zum blutigen Kampfe 
(Seit wann liegt denn die 

Möglichkeit vor, daß Fürſt Bismarck folde 
Aufforderung erlaſſen kann? Bisher hat Kaiſer 
und König gerufen und „Alle, Alle kamen.“ 
Uns ſcheint, als wenn das „Weltblatt” am 
Rhein immer mehr herabſteigt von jener Höhe, 
die es einft eingenommen hat. Anm. d. R.) 
Die Bezeichnung, Herr Louis B. ſoll an die 
Verdächtigung der deutſchen Geſinnung Bam⸗ 
bergers im Reichstage erinnern; B. mußte 
von 1848 bis 1866 wegen ſeiner Theilnahme 
an dem Aufſtande in der Pfalz und in Baden 
im Auslande leben. In einem dritten Artikel 
in derſelben Nummer wird es als das Unglück 
des Fürſten Alexander bezeichnet, daß Herr 
Louis Bamberger nicht Reichskanzler iſt. Die 
Behauptung, daß Herr B. in der „Nation“ 
höhere Politik treibe, wird wiederholt. Dann 
heißt es: „Als Deutſchland Kolonien ein- 
richten wollte, da fiel Herrn Louis Bamberger 


regungslos da, und nur der ſchwere und 
teuchende Athem ſeiner Bruſt verrieth, daß 
noch Leben in ihm war. Einer der ihm 
untergebenen Diener trat in das Zimmer, er 
hörte es nicht, und leiſe trat jener zurück, um 
den Greis nicht zu ſtören, an dem ein Jeder 
mit treuer, ergebener Liebe hing. 


Endlich fuhr er in die Höhe. Er ſtrich 
mit der Hand über die Stirn, um die trüben 
Traumbilder zu verſcheuchen, aber ſie wichen 
nicht, ſie waren kein Traum, ſondern voll ent⸗ 
ſetzlicher Wahrheit. Doch er hatte ſeinem 
Herzen durch dieſen Schmerz Genüge gethan, 
jetzt gehörten feine Gedanken wieder dem Ge 
ſchäfte an, und mit aller Anſtrengung errang 
er ſich Faſſung. 

Ruhig, als ob nichts vorgefallen wäre, 
trat er in das Geſchäftszimmer neben dem 
ſeinigen und trug einem Diener auf, einen 
Wagen für ihn zu beſtellen. Nur ſeine Stimme 
zitterte leiſe, als er ſprach, und vor ſeinen 
Augen wollte ein trüber Schatten nicht weichen. 
Aber wer achtete hierauf, hatte doch keiner von 
all' den Dienern, welche in dieſem Haufe ar⸗ 
beiteten, eine Ahnung davon, daß das Haus 
Damken, in dem Alles in gewohnter, unver⸗ 
änderlicher Ordnung vor ſich ging, daß nach 
außen hin noch ſo groß und reich daſtand, 
feinem Falle nah: war, daß es über einem 
Abgrund ſchwebte, aus dem nur die Hand des 
Glückes es erretten konnte. 

Eine Stunde ſpäter ſaß der alte Steider 
im Wagen und hatte die Stadt bereits hinter 


das deutſche Herz in die Unausſprechlichen, als 
er an die berühmten Naſenſtüber dachte, denen 
wir uns auß ſetzen könnten... Gegen dieſe verlo ; 
genen demokratiſchen Geſinnungslumpen von 
1848, die heute für die Nationallehre und das ge- 
kränkte Fürſtenrecht auf die Bank ſteigen, weil's 
nichts koſtet, iſt ſchlechterdings nicht anzulom- 
men! Wie ſchlecht muß eine Sache ſein, die 
mit ſo erbärmlichen Waffen vertheidigt wird. 
Mit Recht ſagt die „Weſer Ztg.“, deren Hal. 
tung die „Kölniſche“ als „förmlich wohlthuend“ 
lobt: „Die unerquickliche Gepflogenheit unſerer 
officibſen Preſſe, ihre Meinung nur in Form 
von Beleidigungen und Kränkungen ihrer Geg⸗ 
ner auszusprechen, ift in den letzten Jahren 
noch auffallender geworden.“ 


Deutſches Reich 
Berlin, 1. September. 

— Der Kaiſer nahm am geſtrigen Vor⸗ 
mittag auf Babelsberg die regelmäßigen Vor» 
träge entgegen, arbeitete mit dem General von 
Albedyll und ertheilte Andienz. Nach dem 
Diner beabſichtigten die Majeſtäten nach Berlin 
zu kommen, um nunmehr bis zur Abreiſe nach 
Baden-Baden bezw. zu den Manövern des 
15. Armee-Korps bei Straßburg und Metz in: 
bieſigen königlichen Palais zu reſidiren. Wie 
aus Baden⸗Baden gemeldet wird, dürfte die 
Ankunft des Kaiſers daſelbſt bereits am 8. 
September zu erwarten ſein. Von dort aus 
wird derſelbe ſich ſodann zu den Manövern 
des 15. Armeekorps nach Straßburg begeben. 

— In Bezug auf die neue Verſtaatlichung 
von Eiſenbahnen find nach dem „Berliner 
Aktionär“, einem offiziöſen Oegan des Mini 
ſters Maybach, zwiſchen Preußen un) Sachſen 
vorher Verabredungengetroffen worden. Preu⸗ 
ßen wird den Betrieb der auf ſächſiſchem Ge- 
biet belegenen Endſtrecke der Berlin⸗Dresdener 
Bahn beibehalten, und es wird ihm ſächſiſcher⸗ 
ſeits auch kein Widerſtand bei der Erwerbung 
der Oberlauſitzer Bahn (Koblfurth⸗Falkenberg) 
entgegen geftellt werden, deren Aktien ſich theil- 
weis im Beſitz des Königreichs Sachſen be⸗ 
finden. Selbſtverſtändlich tritt der „Berliner 
Aktionär“ für die Annahme der Kaufofferte ein. 

— Herr Cigarrenarbeiter Molkenbuhr⸗ 
Kellinghuſen, der ſozialdemokratiſche Kandidat 
im Wahlkreiſe Herzogthum Lauenburg, hat 
durch die Poſt folgenden Brief erhalten: 
„Ratzeburg, den 28. Auguſt. Herrn Molken⸗ 


ſich. Er fuhr der Villa ſeines Herrn zu, und 
jemehr er ich ihr näherte, um jo ſchwerer ward 
es ihm uns Herz. Es war ein heiterer, milder 
Sommernachmittag. Ohne läftig zu fein, ſchien 
die Sonne auf die grünen Felder und Wieſen 
ringsum, und Alles lachte dem Greiſe freundlich 
entgegen. Aber er, der ſonſt ein ſo weiches 
und für die Schönheiten der Natur fo empfäng⸗ 
liches Herz hatte, blickte ſie heute kalt und 
theilnahmlos an. Die Freude fand in ſeiner 
Bruſt keinen Raum mehr. 


Bebeugt ſaß er in dem Wagen und es 
war ihm, als ob er geſtorben wäre und zum 
Friedhof hinausgefahren würde. Und wohl 
Dir, Du alter Steider, wenn dieſer Traum 
Deines Geiftes Wahrheit geweſen wäre! Wohl 
Dir, wenn Du jetzt wirklich zum Friedhof ge⸗ 
fahren und tief in die Erde gebettet würdeſt! 
Dann wäre es vorbei geweſen, dann wären 
Deinem alten Herzen manche bitteren und trüben 
Stunden, ja die herbſten Stunden Deines ganzen 
Lebens erſpart! 


Als er einfuhr in die Beſitzung feines Herrn, 
als der Wagen ſchnell in der Allee dahinrollte 
und die prachtvollen Anlagen des Parkes ihm 
zu beiden Seiten entgegen zu lachen ſchienen; 
als ſich vor ihm die ſtolze Villa erhob und 
Alles faft wie zum Spotte ein Zeuge der 
leichtſinnigen Verſchwendung des Handels herrn 
war, da tauchte eine dem Herzen des Greiſes 
fremde Empfindung in ihm auf, und er hätte 
emporſpringend die Hand ausſtrecken und wie 
zum Fluche der Pracht und Verſchwendung 


buhr⸗Kellinghuſen. Ich erlaube mir ohne Um⸗ 
ſchweife die ergebene Anfrage, welche Ver⸗ 
gütung Sie verlangen, wenn es Ihnen gelingt, 
die in Mölln, Lauenburg und Lehnerade abge⸗ 
gebenen ſozialiſtiſchen Stimmen auf den kon⸗ 
ſervativen Kandidaten zu vereinigen. Ganz 
ergebenft H. Boye, Schuhmachermeiſter. Bitte 
um umgehende Antwort.“ Herr Molkenbuhr 
bat den Brief im Original an eine ihm be⸗ 
kannte hieſige freiſinnige Adreſſe geſandt und 
ſchrieb dazu: „Ich ſtelle an die konſervativen 
Herren die Frage, ob fie ſchon etwas von 
politiſchem Ehrgeſühl gehört haben? Dieſes 
iſt bei unz im Arbeiterſtande vorhanden und 
deshalb ſind wir noch nicht ſo proſtituirt, daß 
wir für Bezahlung Alles thun. Wenn die 
Arbeiter bei den Stichwahlen wählen wollen, 
ſo mögen ſie bedenken, daß die Konſervativen 
immer geſchloſſen für das Sozialiſtengeſetz 
ſtimmen, ein Geſetz, wodurch die Arbeiter um 
den größten Theil aller politiſchen Rechte ge⸗ 
bracht werden, ein Geſetz, wodurch ein großer 
Theil fleißiger Arbeiter, welche nie in ihrem 
Leben ſich eines Verſtoßes gegen irgend ein 
Geſetz haben zu Schulden kommen laſſen, ohne 
richterliches Erkenntniß von ihrer Familie, 
aus ihrer Exiſtenz geriſſen und oft aus dem 
Orte vertrieben wurden, wo ſie geboren ſind. 
Die Konſervativen ſuchen ferner das wichtigſte 
Recht, welches uns durch die Reichs verfaſſung 
gewährt iſt, das allgemeine gleiche und direkte 
Wahlrecht zu vernichten. Die Konſervativen 
wollen ferner hohe indirekte Steuern bewilligen, 
welche nur von dem Arbeiterſtande getragen 
werden. Mit einem Wort, das kor ſervative 
Programm iſt: dem Arbeiter jedes politiſche 
Recht rauben und als Erſatz dafür, ihm alle 
Pflichten aufbürden. Wenn ſie nun auf ihren 
Beſitz pochend, ſich Arbeiterſtimmen kaufen 
wollen, ſo verdienen ſie dafür nichts anderes, 
als an den Pranger geſtellt zu werden. Denn 
die Arbeiter werden nicht ſo dumm ſein und 
für ein Linſengericht den Strick drehen helſen, 
mit welchem ſie ſelbſt erdroſſelt werden ſollen. 
Meinen Parteigenoſſen im Lauenburger Wahl« 
kreiſe gebe ich den Rath, daß ſie angeſichts 
ſolcher Schamloſigkeiten, die von der konſer⸗ 
vativen Partei begangen werden, dieſen den 
Sieg gründlich verſalzen und bei der Stichwahl 
einſtimwig für Kammerrath Berling ſtimmen.“ 
Daß die Konſervativen und namentlich die die 
Nothlage der Landwirthſchaft mit vollen Backen 
und in allen Tonarten in die Welt ee ee ee Le ee ee es ae ae a. 


ringsum entgegenrufen mögen: „Ihr ſeid der 
Fluch des alten Hauſes Damken; ihr habt ſein 
Herzblut ausgeſogen und in leichtſinniger, fünd« 
hafter Weiſe vergeudet! Was in Jahrhunderten 
durch Fleiß und Mühen erworben iſt, habt ihr 
in wenigen Jahren verzehrt! Aber wiegt euch 
nur in dem Sonnenſchein, ihr Bäume und 
Wieſen, erhebe dich noch ſo hochmüthig, du 
ſtolze Villa, nicht ungerächt habt ihr zerſtört, 

wos ſchon Jahrhunderte vor euch geftanden ! 
Und wehe euch, wenn ihr nicht zurückzugeben 
vermögt, was ihr einſt empfangen! Der Pflug 
wird noch über die Stätte ziehen, wo ihr jetzt 
ſo ſtolz prangt!“ 


Der Wagen hielt vor der Villa ſtill und 
der greiſe Geſchäftsführer ſtieg aus. Ein reges, 
lebendiges Leben herrſchte hier. Diener eilten 
geſchäftig hin und ber, denn die Vorkehrung 
zu einer großen und glänzenden Geſellſchaft, 
welche der Handelsherr an dem Abende gab, 
wurde getroffen. Lag nicht ein entſetzlicher, 
bitterer Hohn in dieſen Verkehrungen? Wäh⸗ 
rend das Geſchäft am Rande eines Abgrundes 
ftand, fo daß es Menſchenhände kaum zu retten 
vermochten; während das Herz des al'en 
treuen Steider den Sorgen und dem Grame 
faſt unterlag, gab der Beſitzer dieſes Ge⸗ 
ſchäfts große und glänzende Geſellſchaften, 
herrſchte hier das luſtigſte, ſorgloſeſte Leben! 


(Fortſetzung folgt.) 


ſchreienden Agrarier gerne Geld opfern, wenn 
es gilt ein noch ſo ekelhaftes, aber ihren 
Zwecken dienendes Blatt wieder lebens ſähig 
zu machen, oder Stimmen zu fangen, iſt längſt 
bekannt. Jetzt will man auch die Sozial⸗ 
demokraten kaufen. Nun, die Abfertigung, die die 
Conſervativen erhalten, iſt nicht übel! — Uns 
fällt hierbei ein Geſchichtchen ein, das vor 
einiger Zeit im Thorner Kreiſe geſpielt 
hat. Ein Mann, der den echt Conſervativen 
aufſpielte, erhielt aus uns unbekannter aber 
naheliegender Urſache von einem reichen Ritter. 
gutsbeſitzer einen 100 Markſchein. — Und der 
conſervative Agitator ging hin und verlor das 
Geld ſchleunigſt im Kartenſpiel! Die Moral 
hieraus zu ziehen, überlaſſen wir unſeren Leſern. 

— Für Errichtung eines katholiſchen 
Seminars in Görlitz haben nach einer der 
„Voſſ. Ztg.“ zugehenden Mittheilung die Gör⸗ 
liger Stadtverordneten die Ueberlaſſung des 
Schulhauſes an die Regierung abgelehnt. 

— Ueber die Vorgänge am erſten Sitzungs⸗ 
tage der in Breslau ſtattfindenden General 
Verſammlung der deutſchen Katholiken wird 
noch Folgendes gemeldet: Abgeordneter Dr. 
Windthorſt richtete Begrüßungsworte an die 
Verſammlung. Sein Alter und ſeine Arbeiten 
hätten ihn faſt von dem Beſuch der Verſamm⸗ 
lung abgehalten. Allein er wollte nicht gern 
ſehlen, wo das katholiſche Volk zu einer 
Kundgebung verſammelt ſei. Er ſei der Meinung, 
daß noch Vieles erkämpft werden müſſe, und 
er wollte nicht eher ausſpannen, ehe nicht 
Alles erreicht ſei. (Lebhafter Beifall.) Ueber 
die Situation ſelbſt wolle er ſich ein and res 
Mal ausſprechen; es ſei das um jo noth⸗ 
wendiger, da nichts verderblicher ſei als 
Illuſionen. (Stürmiſcher Beifall.) — Am 2. 
Tage empfahl Windthorſt die Unterſtützung 
des Bonifazius⸗Vereins mit Rückſicht auf die 
neuen Polengeſetze, um den katholiſchen Beſitz⸗ 
ſtand in den Oſtprovinzen zu wahren. 

— Die Offiziere, fo ſchreibt die „B. Z.“, 
hat man juſt um die Zeit, in der Herr v. Köller 
noch immer unbehindert vom Kriegs miniſter 
feine verfaſſungswidrige Agitation verſucht hat, 
in den Pferdebahnwagen die liberalen Zeitungen 
leſen ſehen. Sie kauften ſie, weil ſie es thun 
mußten, wenn ſie wiſſen wollten, was vorging. 
Und das iſt eine ſo ſchlagende Kritik der Köller⸗ 
ſchen Vorſchläge, daß ſie ihre Wirkung nicht 
verfehlen wird. 

— „Der Getreidebau iſt in Dentſchland 
wenigſtens nicht weiter zurückgegangen.“ So 
ſchreibt die „Kreuzztg.“ in ihrer letzten wirth ⸗ 
ſchaftlichen Wochenüberſicht, in der ſie den 
„Sieg“ der neuen Wirthſchaftspolitik feiert. 
Zunächſt hat die „Kreuzztg.“ ſchon eingeräumt, 
daß die weſentliche E weiterung, welche, wie 
im J. 1879 prophezeit wurde, der Getreide 
bau unter dem Schutze der Getreidezölle er 
fahren werde, nicht eingetreten iſt. Dann aber 
beweiſt die neueſte offizielle Statiſtik der Ernte⸗ 
flächen in Deutſchland, daß bis 1884 eine Ab- 
nahme der mit Brodfrucht beſtellten Ackerfläche 
gegen 1878 eingetreten iſt. In letzterem Jahre, 
alſo vor der Einführung der Getreidezölle 
waren 5910150 Hectar mit Roggen beſtellt, 
1884 nur 5831362 Hectar, alſo 118788 Hectar 
weniger. Die mit Weizen bebaute Fläche hat 
ſich in demſelben Zeitraume allerdings von 
1819248 nuf 1918952 alſo um 98702 Hectar 
vermehrt. Aber im Ganzen waren doch etwa 
20000 Hectar weniger mit Brodfrucht beſtellt, 
obgleich die Bevölkerung von 43 360 000 auf 
45 850 000 Seelen geſtiegen war, alſo 2 250 000 
Menſchen mehr mit Brod verſorgt werden 
mußten. Es iſt auch nicht etwa durch eine 
intenſivere Bearbritung des Bodens ein höherer 
Ertrag erzielt worden. Es iſt vielmehr der 


Durchſchnittsernteertrag zurückgegangen bei 
Weizen von 1,17 Tonnen in 1878 auf 
1,29 Tonnen in 1884 per Hectar, bei 


Roggen von 1,17 Tonnen in 1878 auf 0,93 
Tonnen in 1884 per Hectar. Der Geſammt⸗ 
ernteertrag ging in demſelben Zeitraum zurück 
von 2607186 auf 2478883 Tonnen an Weiz n 
und von 6919667 auf 5450992 Tonnen an 
Roggen! Deutſchland iſt alſo nach ſechsjähriger 


Dauer der Getreidezölle weit mehr auf die 


Verſorgung mit ausländiſchem Getreide an⸗ 
gewieſen, als vorher. 

Kö lin, 30. Auguſt. Die hier in Ferien 
weilenden Studenten ſandten am Sonnabend 
von ihrem Stammlokal, Nittſchalks Hotel, aus 
an den Prinzen Alexander von Heſſen, Vater 
des Fürſten von Bulgarien, ein Zuſtimmungs⸗ 
Telegramm zu dem Verhalten des tapferen 
Bulgaren Fürſten ab. Daſſelbe hatte folgenden 
Wortlaut: „Zur Wiedererlangung des Thrones 
in Bulgarien die berzlichſten Glückwünſche. 
Hoch lebe der tapfere Bulgarenfürſt Alexander! 
Die Kösliner Studentenſchaft, Hotel Nutſchalk.“ 
Am Sonntag früh lief von dem Prinzen Alex 
ander von Heſſen folgendes Antworts⸗Tele⸗ 
gramm ein: „Jugenheim, Bergſtraße, 29. Au⸗ 
guſt. Studentenſchaft Köslin! Herzlichen Dank! 
Prinz Merander von Heſſen.“ 


Zu den Vorgängen in Bulgarien. 
Ueberall wird Fürſt Alexander in ſeinem 


Lande mit außerordestlichen Freudens⸗ 
bezeugungen empfangen. Der Fürſt wird 


or — 
re 


bevor er fih nach Sofia begiebt, zunächſt das 
ganze Land bereiſen. Ueberall herrſcht voll» 
ſtändige Ruhe; die unter Karawelow gebildete 
proviſoriſche Regierung hat ſich aufgelöſt. 
Eine oſtrumeliſche Div'ſion unter Mutkurow 
iſt in Sofia eingetroffen. Bemerkenswerth iſt, 
daß die Beziehungen zwiſchen Bulgarien und 
Serbien ſeit dem Handſtreich vom 21. Auguſt 
weſentlich geklärt erſcheinen. Gelingt es dem 
Fürſten Alexander aber, mit König Milan 
ein gutes Einvernehmen herzuſtellen, ſo würde 
dies der Befeſtigung ſeiner Regierung nur 
zu ſtatten kommen. Der Fürſt hat. 
das Beglückwünſchungs⸗Telegramm des Königs 


von Serbien ſofort mit einer Depeſche beant⸗ 


wortet, in welcher er dem König den wärmſten 
Dank für die ihm zu erkennen gegebene 
Sympathie und Theilnahme ausſpricht. „Ein 
Wiener Diplomat“ ſagte einem Korreſpondenten 
der „Kölnifchen Zeitung“: „Wenn dem Fürſten 


Alexander eine ace mit Serbien und 
ibt 


Rumänien gelingt, ſo bleibt der Zorn des 
Zaren gegen ihn ohne Folg en, denn abgeſehen 
von 400000 Soldaten dieſer Tripel - Allianz 
müßte im Falle eines ruſſiſchen Angriffs die 
Türkei für Bulgarien, Oeſterreich für Serbien 
eintreten, Deutſchland wiederum müßte ver⸗ 
tragsmäßig Oeſterreich helfen.“ 

In einem Briefe aus Darmſtadt, welchen 
die „Halleſche Zeitung“ der beſten Quelle ver» 


dankt, heißt es unter Anderem, daß man in 


Berlin von l etersburg aus über die Noth ⸗ 
wendigkeit eines Thronwechſels in Bulgarien 
verſtändigt, durch den Gang der Verſchwörung 
in Sofia aber vollſtändig überrumpelt worden 
iſt. Ein Wiener Bankhaus hat dem Fürſten für 
den Fall ſeiner Rückkehr einen persönlichen 
Kredit von 5 Millionen Gulden angeboten, 
falls er deſſelben bedürfe. Danach ſcheint es 
wirklich, daß ſich vorläufig Rußland hüten wird, 
ſich wiederum in die innern Verhältniſſe Bul⸗ 
gariens einzumiſchen. Auch das Czarenreich 
a 1¹ der Stimme aller Völker Europas 
ügen 


Ausland. 
Peſt, 31. Auguſt. Die zur Feier der zwei- 
hundertjährigen Wiedereröffnung Ofens entſandte 
preußiſche militäriſche Deputation iſt geſtern 
Abend hier eingetroffen und auf dem Bahnhofe 
von dem Flügeladjutanten des Kaiſers, Major 
Reſch, dem Oberbürgermeiſter Rath, dem Bürger⸗ 
meiſter Gerloczy und dem deutſchen General. 
konſul v. Bojanowski empfangen worden. Ober⸗ 
bürgermeiſter Rath richtete in Vertretung des 
Munizipiums eine kurze Anſprache an die De- 
putation, in welcher er ſagte: „Ich halte es 


für meine angenehme Pflicht, hier zu erſcheinen, 
um die Deputation des deutſchen Heeres zur 


Feier der Wiedereroberung Ofens im Namen 
unferer Stadt herzlich zu begrüßen. Wohl iſt 
das deutſche Reich in Peſt ſtändig durch einen 
Staats mann vertreten, dem wir die höchſte 
Achtung und Sympathie entgegenbringen und 
der auch unſerer Feier beiwohnen wird. Gleich⸗ 
wohl gereicht es uns zur hohen Ehre und 
Freude, das deutſche Reich bei unſerer Feier, 
die einen hervorragend militäriſchen Charakter 
trägt, durch illuſtre Angehörige des deutſchen 
Heeres vertreten zu ſehen. Es liegt mir am 
Herzen, die Herren bei ihrem erſten Schritte 
in Budapeſt ſofort zu begrüßen: ich bitte Sie, 
überzeugt zu ſein, daß der Gruß, welchen ich 
Ihnen hier entbiete, bei allen Angehörigen 
dieſer Stadt freudigen Widerhall finden wird. 
Seien Sie uns ſomit herzlich willkommen!“ 
Namens der Deputation gab Generallieutenant 
von Schlichting in ſeiner Erwiderung der ganz 
beſonderen Freude darüber Ausdruck, daß es 
vergönnt ſei, bei einer ſo bedeutſamen Feier 
anweſend zu ſein und dankte dann in ſeinem 
und der übrigen Deputatlons mitglieder Namen 


für den freundlichen Empfang. Hierauf wurde 


die Deputation vom Major Reſch ins Grand 

Hotel Hungaria geleitet, woſelbſt Zimmer für 

fie beſtellt waren. Die Offiziere find die Gäſte 

des Kaiſers und werden, wie der „Peſter 

Lloyd“ meldet, auch an den Manövern theil⸗ 

nebmen, 
Provinziees. 

Kulm, 31. Auguſt. Gymnaſiallehrer 
Dr. Tomas zewski iſt vom 1. Oktober cr. ab 
an das Gymnaſium zu Ploen, und Gymnaſial⸗ 
lehrer Dr. Herſtowski an das Gymnaſium zu 
Glückſtadt verſetzt worden. 

O Strasburg, 30. Auguſt. Auf der 
hieſigen Domaine war geſtern Nachmittag auf 
bis jetzt unaufgeklärte Weiſe der erſt vor 
wenigen Jahren neu erbaute, etwa 150 Fuß 
lange Schafſtall in Brand gerathen; zum 
Glück waren etwa 600 Stück Schafe 
vorher auf die Weide getrieben worden; den 
Anſtrengungen des Herrn Amtsraths Weiß 
ermel iſt es gelungen, die im Gebäude zurück, 
gebliebenen werthvollen Böcke zu retten; die 
von Nah und Fern in kurzer Zeit erſchienenen 
vielen Spritzen vermochten der Hitze wegen 
ihre Thätigkeit nur in geringem Maße zu 
entfalten, doch iſt es ihnen zu verdanken, daß 
die unter dem Winde gelegenen und dem Flug ⸗ 
feuer ausgeſetzt geweſenen Nachbarhäuſer vor 
Schaden bewahrt blieben; der Schaſſtall 


dieſ 


kurz 


brannte bis auf die Umfaſſungs mauern nieder 
und mit ihm zugleich iſt das geſummte Heu- und 
Kleefutter der Schaafheerde vernichtet, ein 
ſchwerer Verluſt in dieſem an Rauchfutter 
außerordentlich armen Jahr. — Unſer Krieger⸗ 


verein und die Schützengilde beabſichtigen ge⸗ 


meinſchaftlich das Sed anfeſt am künftigen 
Sonnabend durch einen großen Zapfenſtreich 
und Tags darauf durch Konzert und Tanz im 
Schützenhauſe zu begehen. 

Graudenz, 31. Auguſt. Zu dem Provin⸗ 
ztal-Sängerfeft, welches im nächſten Jahre hier 
gefeiert werden ſoll, hat auch ein deutſcher Ge⸗ 
ſangverein aus Prag jetzt ſchon ſeine Theilnahme 
e 

Marienburg, 30. Auguſt. Der Geſund · 
heitszuſtand des am 25. v. Mis. in Folge Ex ⸗ 
plofion eines Ballons Salzſäure jo ſchwer ver- 
letzten Kaufmanns Herrn Kaſch iſt nach ärzt⸗ 
lichem Gutachten immer noch ein recht Beſorgniß 
erregender, Die ſchweren Wunden in den Hand. 
flächen, an den Unterarmen und dem Hinterkopf 
heilen zwar langſam, leider aber iſt das Geſicht 
noch vollkommen unkenntlich und das Augen; 
licht ein kaum nennenswerthes. Die Hände 
wird der tieſbeklagenswerthe Mann, wenn ihm 
das Leben erhalten bleibt, wohl nie wieder ge- 
brauchen können. Der Beſuch des Kranken wird 
weder Bekannten noch Verwandten geſtattet. — 
Heute iſt unſer bisheriger Bürgermeiſter Dr. 
Peucker nach ſeinem neuen Heimathsorte Strauß⸗ 
berg (dei Berlin) übergeſiedelt. Bis zur er⸗ 
folgten Neuwahl vertritt den Bürgermeiſter der 
Beigeordnete Herr Kohrt. — Der taubſtummen 
Stieftochter des Tiſchlers Andreas Falkowski 
in Eſchenhorſt, Namens Thereſe Reikowsk, iſt 
von Sr. Maj. dem Kaiſer eine Nähmaſchine als 
Geſchenk verliehen worden. (N. W. M.) 

Danzig, 31. Auguſt. In der hieſigen 
Gewehrfabrik auf der Niederſtadt iſt man jetzt 
unter Heranziehung von erheblichen Arbeits 
kräften mit der Herftellung des neuen Magazin- 
Gewehrs beſchäftigt. Um dieſe Arbeiten, welche 
noch einen längeren Zeitraum in Anſpruch 
nehmen werden, ſoviel als möglich zu fördern, 
find. die Arbeiter in zwei Colonnen eingeiheilt, 
welche abwechſelnd bei Tag und Nacht arbeiten. 
Auf dem zu dieſem Zwecke eingerichteten Platze 
bei Baſtion Ausſprung werden die gefertigten 
Gewehre von den dazu kommandirten Officieren 
und Mannſchaften ſowohl auf Haltbarkeit wie 
auf Treffſicherheit durch Anſchießen einer Probe 
unterworfen und dadurch zur demnächſtigen 
Abgabe an die Truppen vorbereitet. Viele 
Handwerker und Arbeiter, welche in Folge der 
gegenwärtigen mißlichen Erwerbs verhältniſſe 
zeitweiſe ohne Arbeit waren, finden jetzt in der 
Gewehrfabrik Beihäftigung. - 

Schlochau, 30. Auguſt. D ö 
abend bier abgehaltene Getreidebörſe war ſehr 
ftart beſucht. Ausgeſtellt waren namentlich 
Weizen und Roggen von 30 Ausſtellern, an 
Rogaen: Probſteier Saatroggen, ferner Pirnaer, 
Z'eländer, Thüringer und ſchwediſcher Saat ⸗ 
roggen (im Preiſe von 120 bis 145 Mk. vro 
2000 Pfd.); an Weizen: Konitzer und ameri⸗ 
kaniſcher. Die Abſchlüſſe ſchwankten zwiſchen 
165 und 200 Mk. pro 2000 Pfd. Von Käu⸗ 
fern, deren etwa 60 die Börſe beſuchten, wur⸗ 
den, ſoweit bekannt, 23 Wapl. Saatgetreide, 
meiſt Roggen, angekauft; beſtellt wurden 2 
Wepl. Probſteier Original⸗Saat, ſowie 200 
Ctr. Kainit Am 2. September findet in Konitz 
eine Getreidebörſe ſtatt. 

Flatow, 31. Auguſt. In der Nacht zum 
Sonntag haben Diebe den dem Pfarrer Herrn 
B. im Kirchdorſe K. unweit Flatow gehörigen 
Pferdeſtall erbrochen, haben das in dem Stalle 
ſtehende Pferd angeſchirrt und find mit dem ⸗ 


ſelben abgefahren, nachdem ſie es vor den auf 


dem Hofe ſtehenden Wagen geſpannt hatten. 
Bisher ſind die Nachforſchungen nach dem 
Verbleib des Geſpanns erfolglos geweſen. — 
Zum „Feuerwehr Verband für die Provinz 
Weſtpreußen“ gehören zur Zeit 24 Wehren 
mit ca. 1200 Mitgliedern. Von Dielen 
Wehren find im abgelaufenen Jahre. 13 große, 
35 mittlere und 32 kleine Brände zu be⸗ 
wältigen geweſen. Leider ſind hierbei auch 


Unglücksfälle vorgekommen, indem im Vor⸗ 


jahre 7 und in dieſem Jahre 3 Feuerwehr⸗ 
männer bei Ausübung ihres Berufs verun⸗ 
glückten und längere oder kürzere Zeit arbeits ⸗ 
unfibig wurden. Eine Entſchädigung haben 
Perſonen, die aus Nächſtenliebe ihr 
Leben einſetzten, nicht erhalten, da die Gründung 
einer „Unfallkaſſe“ ſich bisher nicht hat er⸗ 
möglichen laſſen. Nur die Stadt Graudenz 
hat die Mitglieder der dortigen Wehr bei der 
„Rhenania“ gegen Unfall verſichert, eine Ein⸗ 
richſung, die allgemein eingeführt werden 
ſollte. N. W. M. 
Ziegenhof, 30. Auguſt. Der Vorftand 
des hieſigen Vorſchuß⸗Vereins hat ſich geweigert, 
die von dem verhafteten Rendanten Wiens 
ausgeſtellten und einſeitig vollzogenen Scheine 
über Depoſiten, welche derſelbe unterſchlagen 
hat, als Schuldurkunden des Vereins an⸗ 
zuerkennen, da die geſetzlich vorgeſchriebene 
Unterſchriſt zweier Vorſtands mitglieder fehlt. 
Die betreffenden Depoſitäre haben nun in einer 
von ihnen abgehaltenen Verſammlung beſchloſſen, 
ihre Anſprüche an den Verein im Prozeßwege 


Die am Sohn 


geltend zu machen und dieſen Prozeß auf ge⸗ 
meinſchaſtliche Koſten durch alle Inſtanzen zu 
führen. — Die Frau des Capitäns Schwartz 
vom Dampfboot „Nix“, in Tiegenort wohnhaft, 
iſt in eigenthümlicher Weiſe verunglückt. Wie 
die „Werd.⸗Z.“ erzählt, fiel die ſeit 15 Jahren 
gelähmte Frau, ſo weit wieder hergeſtellt, daß 
ſie einige Schritte gehen konnte, mit dem Ober⸗ 
körper in eine Badewanne, konnte ſich daraus 
nicht wieder erheben und ertrank. 

Pr. Holland, 30. Auguſt. Auf dem 
Platze, auf welchem Mitte September bei Ge⸗ 
legenheit der Jahres Verſammlung des Gewerb⸗ 
lichen Centralvereins für Oſtpreußen die Lokal⸗ 
Gewerbeausſtellung ſtattfinden ſoll, herrſcht jetzt 
ein lebhaftes geſchäftliches Treiben. Die Aus- 
ſtellungsgebäude find bereits fertig und die in⸗ 
nere Einrichtung derſelben hat begonnen. Jetzt 
iſt man dabei, eleklriſche Beleuchtung für den 
ganzen Ausſtellungsplatz einzurichten. Die da⸗ 


zu erforderlichen Maſchinen liefert die benach⸗ 


barte Zuckerfabrik Hirſchfeld. 

Frauſtadt, 30. Auguſt. Gegen den vor 
etwa zwei Monaten wegen Verbrechens gegen 
die Sittlichkeit verhafteten Propſt Ri 8 
Franke aus Luſchwitz wurde am Freitag in 
der Strafkammerſitzung des königlichen Land · 
gerichts zu Liſſa unter Ausſchluß der Oeffent⸗ 
lichkeit verhandelt. Angeklagter wurde zu 3 
Jahren Zuchthaus und 3 Jahren Ehrverluſt 
verurtheilt. 

Stallupönen, 30. Auguſt. 


Mord in Gr. Schwentiſchken erfahren die 


Ueber den 


„Oſtd. Grenzb.“ folgendes Nähere: Der Be⸗ 
figer N. lebte mit feiner Familie in ſtetem 
Unfrieden und kam es zwiſchen ihm und 


ſeinen Angehörigen 
und Schlägereien. 


öfters zu Zänkereien 
Auch heute hatte aus irgend 


welchen Gründen ein heftiger Wortwechſel ſtatt⸗ 
gefunden. N. hatte ſich darauf zum Herrn 
Amtsvorſteher Sch. nach Sch. begeben, um ſich 
bei demſelben betreffs feines 17jäheigen Sohnes 
F., der früher ſchon gegen den Willen ſeines 


Vaters das elterliche Haus verlaſſen hatte, 
Rath zu holen. Als er wieder nach Hauſe 


kam, fiel der unnatürliche Sohn über seinen 
Vater her und ſchlug unter dem Beiſtande 
ſeiner Mutter mit einem Stiefel ſo lange auf 


denſelben ein, bis er eine Leiche geworden war. 
Die Frau und Mutter hatte nach der That 


noch alle Ruhe bewahrt, und der brutale Sohn 


weinte darüber, daß er nun doch wohl ins 
Zuchthaus kommen würde. Es find beide ſo⸗ 


fort, wie ſchon gemeldet, ins Gerictsgefängnis 10 


eingeliefert worden. 
* Inowrazlaw, 1. September. Auf 


dem am 10. Februar d. Js. zu Promberg 
abgehaltenen Gauturatage iſt 6 


wor⸗ N 
den, das diesjährige Gautur N 
weichſelgaues in Inowrazlam abzuha 


Fr, 


dem Gauturnen wird das 2öjährige Stiftunger 

feft des Männer Turnvereins in Inowrazlaw 
Doppelfeſt findet 
hierſelbſt im Stadtparke am 5. September er. 


verbunden werden. Das 
fiett und es werden zu demſelben Deputirte 
aus den Vereinen Brieſen, Bromberg, Culm, 
Culmſee, Schubin, Schwetz, 
Thorn erſcheinen. Für das Feſt ift fol 
gendes Programm feſtgeſetzt: 8 Uhr Empfang 


Strelno und 


der Turner auf dem Bahnhofe. Beſichtigung 


des Kurhauſes, der Soolbad - Anlagen und 
der Saline. Frühſchoppen im Kurhauſe. 
1 Uhr Mittags im Stadtpark. Um 3 Uhr 
Beginn des Turnens: a. Freiübungen, b. Wett⸗ 
turnen, c, Turnen der Muſterriegen, d. Kür⸗ 
turnen, e. Peoklamirung der Sieger; 4 Uhr 
Konzert. Nach dem Turnen gemütgliches Bei⸗ 
ſammenſein ſämmtlicher Turner bis zum Ab⸗ 
matrſch nach dem Bahnhofe. 


Zum Konzert 


und Schauturnen haben Nichtmitglieder gegen 


Zahlung von 30 Pf. Zutritt. 
Inowrazlaw, 30. Auguſt. Die Wander⸗ 

verſammlung des Bienenzüchter vereins der Pro⸗ 

vnz Poſen wurde geſtern bier abgehalten. Et⸗ 


* 


wa 40 Perſonen waren erſchienen, welche, nach⸗ 


dem fie vom Vorſitzenden, Stöckel Orlowo, be⸗ 
grüßt worden waren, nach Sikorowo zum Guts⸗ 
pä hter Szy nanski fuhren. 
Bienenſtand, 41 Stöcke, 5 
leppſchem Syſtem, gefüllt mit Italienern, auf 
das Sorgſältigſte beobachtet. Herr Sz. zeigte 
auch der Verſammlung eine 
Bienenkönigin (Italiener). Herr Hilbert⸗Mocie⸗ 


Dort wurde dern 
Häuschen nach Ber⸗ 


unbeſruchtele 


iewo der für Erfindung von Mitteln gegen die 
Faulbrutkrankteit mit einem Orden von Sr. 


Majeſtät dem deutſchen Kaiſet ausgezeichnet 


wurde und die goldene Biene von der wiſſen. 


ſchaftlichen Akademie in Paris erhalten hat, 
dankte dem Wirthe für fein freundliches Ent⸗ 
gegenkommen und ſprach den Wunſch aus, daß 
jeder Imker beſtrebt fein möge, ſolchen guten 


(= 


Bienenftand zu erziehen, wie ihn Herr Sz. hat. 


Dann hielt Herr Hilbert einen Vortreg 
die Faulbrutkrankheit der Bienen. Ihm ſelbſt 


über 


ſeien in den Jahren 73, 76 und 77 über 110 


Stöcke an dieſer Krankh it zu Grunde gegangen. 
Die Urſache dieſer böſen Krankheit jet hundert 
fältig. Die Krankheit kennzeichnet ſich durch 
eine Pilzenart, welche einen ſeht üblen, kaum 
zu ertragenden Geruch verbreitet. Es bildet ſich 
in dem Stocke eine dunkle, jauchige Maſſe, und 
nach 7 bis 8 Tagen ſterben die Bienen in 
Maſſen dahin. Die Mittel, ſolche Faulbrut zu 


ö 


| 


| 
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beſeitigen, ſeinen verſchiedener Art. Vor allem 
muß der Imker die fauligen Zellen fortſchaffen 
und den Stock längere Zeit räuchern. Die Faul⸗ 
brut ſei oft erblich; daher empfehle es ſich, 
beim Vorkommen dieſer Krankheit der Königin 
den Kopf abzudrücken und eine neue Königin 
zu beſchaffen. Dr. Asmus beſtätigt dieſe Mit- 
theilungen, fügt aber noch hinzu, daß oft ein 
ſehr kleines Inſekt dieſe Krankheit in den Stock 
bringe. Dieſes Inſekt ſetze die Fäulnißmaſſe im 
Deckel des Stockes ab; komme dann die Kö⸗ 
nigin mit dem Kopfe an den Deckel, ſo ſtecke 
ſie den ganzen Stock damit an. Desinficiren 
mit Karboljäure ſei ein gutes Mittel gegen die 
Verbreitung der Fäulniß. Patzer⸗Loſtau iſt mit 
beiden Vorrednern einverſtanden, ermahnt aber 
die Imker, daß ſie darüber ſcharf wachen ſollen, 


daß ihre Bienen nicht auf Raub ausgehen. 
N Inowrazlaw zurückgekehrt, beſichtigte 
die Verſammlung die aufgeſtellten und 


ausgelegten Imkergegenſtände. Patzer » Loftau 
referirte über Ueberwinterung der Bie⸗ 
nen. Er will die Fütterung mit Honig 
bewirken. Dr. Asmus und Hilbert ſind anderer 
Anſicht und weiſen nach, daß die Fütterung 
durch Honig nicht allein ſehr koſtſpielig, ſondern 
auch oft den Bienen ſehr ſchädlich iſt. Die 
Fütterung mit eigens dazu fabrizirtem Zucker⸗ 
ſyrup würde höchſtens pro Stock und Winter 
4 Mark koſten. Beide Redner find auch ganz 
gegen die Abſchwefelung der Bienen, denn die 
böchſte Lebensdauer der Biene iſt nur 8 Mo: 
nate. Die Vereinigung der Schwärme wurde 
ſehr empfohlen. — Patzer. Loſtau dankt hierauf 
den Gäſten für ihre Theilnahme. Mit einem 
Sem auf den Vorſtand endete die Sitzung um 

8 Uhr abends. 

Birnbaum, 30. Auguſt. Staatsſekretär 
Dr. Stephan traf geſtern in Begleitung des 
Ober⸗Poſtdirektors Geffers um 6 Uhr Nach ⸗ 
mittags hier ein. Der Generalpoſtmeiſter nahm 
die Einrichtung des hieſigen Poſtamts in Aus 
genſchein, übernachtete in dem Hotel „Zum 
ſchwarzen Adler“ uud ſetzte heute früh ſeine 
Reife nach Drieſen fort, bis wohin ihn Ober 
poſtdirektor Geffers begleitete. 


Lokales. 
Thorn, den 1. September, 
— l[Militäriſche s. Die 2 Kom⸗ 


pagnien unſeres Pionier⸗Bataillon's, welche 
an den Manövern der 3. Divifion Theil nahmen, 
werden heute mit der Eiſenbahn bis Stargardt 
re befördert. 
— [KRreis lehrer Konferenz.] 
en tagte in Kulmſee unter Vorſitz des 
errn Kr⸗⸗ vektor Schröter die dies ⸗ 
Konferenz der Lehrer des Kreisſchul⸗ 
ions bezirk Thorn. Zaft alle Leh rer 
des Kreises, über 100 an der Zahl, nahmen 
an der Konferen theil; außerdem waren die 
Herren Kreisſch inſpektor Winter aus Brieſen, 
Pfarrer und Lokalſchulinſpektor Wiebe aus 
Kulmſee und Rektor Lindenblatt als Gäſte 
anweſend. Die Verhandlungen nahmen gegen 
9 Uhr ihren Anfang. Herr Schulz Thorn 
hielt mit den Kindern der Unterſtufe und Herr 
Behrendt « Thorn mit den Kindern der Over 
ſtufe Lektionen über ein deutſches Leſeſtück. Die 
beiden Lektionen ergaben nur eine geringe De⸗ 
batte, weil ſich die Verſammlung mit der Be ⸗ 
Handlungsweise der p. Leſeſtücke einverſtanden 
erklärte. Hierauf ſprach Herr Rektor Heidler 
über den Verlauf des Lernprozeſſes innerhalb 
der fünf. Formelſtufen. Der frei gehaltene 
Vortrag, in welchem das pfychologiſch päda⸗ 
gogiſche Syſtem der Herbarthſchen Schule in 
recht anſchaulicher Weile klargelegt wurde, 
wurde von der Verſammlung mit hoher Be, 
friebigung aufgenommen. Der Vortrag gipfelte 
in 5 Theſen; eine Debatte über dieſeiben 
wurde nicht beliebt. Der Vorſitzende ſprach 
den drei Herren für ihre wohlgelungenen 
Leiſtungen den Dank der Verſammlung aus 
amd (dr itt ſodann zur Erledigung des zweiten 
Theiles der Tagesordnung, nämlich zur Mit- 


heilung verſchiedener Verfügungen der Kgl. 


Mit einem Hoch auf unſcren 


ferenz um 1 Uhr geſchloſſen. 
Reſultate 


ſchäftsbericht der Zuckerfabrik in Ma 


rienwerder pro 1885/86 ergiebt, daß der 
Betrieb einen Verluſt von 18024 M. auf⸗ 


weiſt; für die letzte Kampaane find Ab- 
ſchreibungen in Höhe von 23093 M. gemacht. 
Der Geſammtverluſt beträgt mit Hinzurechnung 


von 25613 M. in der vorletzten Kampagne 
66731 M. Die Geſammteinnahme beziffert 


ſich auf 557414 M., während die Ausgaben 
575438 M. erforderten. Von der Gewährung 
einer Dividende an die Aktionäre kann demnach 
keine Rede fein. — Die Zuckerfabrik 
Pelplin bat in der Kampagne 1885/86 
422620 Ctr. Rüben (gegen 393740 Ctr. im 
Vorjahre) verarbeitet. Der Anbau betrug 
2850 pr. Morgen (gegen 3450 Morgen im 
Vorjahre) und es ſind demgemäß 148 Centner 
pro Morgen (gegen 114 Centner im Vorjahre) 
geerntet. Gewonnen ſind 39740 Centner erſtes 
Produkt und 4750 Ctr. Nachprodukte. Das 
Gewinnkonto beläuft ſich auf 100204 M. 
82 Pf. und es ſind nach Begleichung des 
Zinſen⸗ und Grundſchuldzinſen Kontos mit 
20297 M. 4 Pf. Abschreibungen auf Bau ⸗ 
und Maſchinen⸗Konto mit 55661 M. 63 Pf. 
gemacht, außerdem werden 3 Prozent Divi⸗ 
dende gezahlt. Für nächſte Kampagne ſind 
3800 Morgen Rüben abgeſchloſſen. — Die 
Zuckerfabrik Melno wird für die 
Kampagne 1885/86 eine Dividende voraus; 
ſich lich nicht vertheilen, da zunächſt ein Ver⸗ 
luſt von 18450 M. aus dem vorigen Be ⸗ 
triebsjahr zu decken war und der Reſt des 
diesmaligen Betriebsgewinnes von ca. 55000 
M. zur Dotirung des Reſerveſonds und zu 
Abſchreibungen verwendet werden dürfte. 

— [Jagdkalender.] Nach den Be 
ſtimmungen des Geſetzes über die Schonzeit 
des Wildes vom 26. Februar 1870 dürfen 
im Monat September geſchoſſen werden: 
Elchwild, männliches Roth⸗ und Damwild, 
Rehböcke, Auer-, Birk. und Haſel wild, Faſanen, 
Rebhühner, Wachteln, Enten, Trappen, wilde 
Schwäne, Schnepfen und alles andere Sumpf. 
und Waſſergeflüägel. Dagegen ſind mit der 
Jagd zu verſchonen: weibliches Roth⸗ und 
Damwild, Wildkälber, Ricken, Rehkälber und 
Dachſe. Hafen dürfen nach der Verfügung 
des Bezirksausſchuſſes erſt vom 15. September 
ab geſchoſſen werden. 

— [Handelskammer für Kreis 
Thor n.] Sitzung am 31. Auguſt. Der 


Herr Landesdirektor bat ein Druckex mplar der 


Verhandlungen des IX. Propinzial-Landtoges 
der Provinz Weh preußen überſandt, in nächſter 
Sitzung wird Herr Pichert über dieſe Ver- 
handlungen referiren. — Von Herrn Staats- 
ſekretär Dr. v. Stephan iſt ein Exemplar der 
neu bearbeiteten Ueberſichts karte der überſeeiſchen 
Poſtdampfſchiffslinien der Handelskammer über ⸗ 
ſandt worden. — An der General⸗Verſamm⸗ 
lung pp. des Weſtpreußiſchen Zentral ⸗Gewerbe 
Vereins, welche am 4.—6. September in 
Danzig ſtattfindet, wird Herr Stadtrath Kittler 
Theil nehmen. — Der Magiſtrat über ſendet 
Abſchrift eines Schreibens der Kgl. Eiſenbahn⸗ 
Direktion zu Bromberg, i! welchem dieſelbe 
die Herſtellung der Uferbahn davon ab- 
hängig macht, daß die Reinhaltung der 
ganzen Bahn Seitens der Stadt (bezw. der 
Handelskammer) übernommen wird. Die 
Handelskammer erklärt fi hierzu bereit, wird 
jedoch den Magiſtrat erſuchen, ih zur Rein⸗ 
haltung des Platzes vor der Halteſtelle, welche 
der Magiſtrat ſchon jetzt übernommen hat, zu 
verpflichten. Magiſtrat wird ferner gebeten 
werden, den Herrn Stadtbaurath zu erſuchen, 
mit einer von der Handelskammer ernannten, 


aus den Herren Dietrich und Rawitzli be⸗ 


ſtehenden Commiſſion, über den Bau der Uſer⸗ 
bahn zu verhandeln, damit das dem hieſigen 


Handel günſtigſte Projekt zur Ausführung ge“ — 


langt. — Von der Verfügung der Königl. 
Eiſenbahn ⸗Direknon zu Bromberg, 
die H⸗ raab⸗ von Plänen zur Bedeckung ge⸗ 


— 
berſ.Anweiſung zu 


nentgeltlich radikalen Heilung 


5 Truntſucht auch ohne Vorwiſſen und 
ohne Berufsſtörung die Privat An⸗ 
ſtalt für Alkoholismus, Stein, 

äckingen (Baden). Briefen find 20 

* Rücborte beizufügen. Die nach 
Vorſchrift des Herrn Profeſſor Dr. L. zu 
vollziehende Heilmethode iſt gegen andere als 
chervorragendſte anerkannt. 


eri Iener Bet, e n * 
Schm emden eſten nterr un 
erz oſe Stümpfe werden umgehend ausgefuhrt Geſchaft wurſche einen 


Jahnoperationen, 
künſtliche 15 54 u. 
Plomben. 


Alex, Loewenson, 
Culmer Str. 


Hüte u. Hauben 


werden ſchnell ſauber u. billig angefertigt, 
Anna Berger, bereit. 


von 
; Bäckerſtr. 227 1 Treppe. 


zu mau, geſucht. 
Heinrich Tilk, 
Dampfſägewerk u. Holzhandlung. 


Die mech. Strickerei 


empfiehlt ſelbſtgefertigte Strickarbeiten 


Leiſtungsfähig BO Paar Strümpfe täglich. 
A. Hiller, am Nonnenthor. 


Süße, ungariſche, blaue oder weiße 


garantirt gute Ankunft, ein 10 Kilo Poſtk erb 

franco M. 2 60 Zwetſchten M 

Nachn. oder Caſſa. Anton Tohr, Wein⸗ 
Producent, Werschetz, Ungarn. 


Frivatſt. in den Schulwiſſenſchaften, 
ſowie im Frz. u. Engl. (Gram⸗ 
auch Morgenhauben gewaſchen u garnirı | matik u. Converſation) iſt zu ert 


Pappeln Dumen- und 
Kindergarderobe 


wird ſauber und geſchmackvoll angefertigt bei 
Mathilde Schwebs, 


Lehrerin der wiſſenſchaftlichen Zuſchneidelunft 
Junkerſtraße 249. 


ür mein Tuch⸗, 
Coufections- u. Modewaaren 


Altſtadt 200 


Weintrauben, 
2.10 gegen 


ſofort Stellung, 


Marie Kauffmann. 
Katharinenſtraße 192. 


allverehrten Kaiſer und König wurde die Kon⸗ 


einiger Buder 
fabriken in Weſtpreußen.] Der Ge⸗ 


der Weichſel ſeit Menſchengedenten noch nicht 
geweſen. 


betreffend a 


Moſaiſchen Lehrling 


der der polniſchen Sprache mächtig iſt und 
die erforderliche Schulbildung befitzt, bei freier 
Station zum ſofortigen Antritt bei 


W. Schön, Wirsitz. 


In weiden Betseivegerhäit findet 
ein Lehrling 


Nathan Leiser. 


Der Paffagterdampſer nach Polch gept | und brampte Ausführungen: 
von Morgen 4½ Uhr von hier ab 


ſchnittrner Hölzer bei Verſendung auf offenen 
Wagen, wird Kenntniß genommen, desgleichen 
von einer Mittheilung derſelben Direktion, daß 
die ruſſiſchen Eiſenbahnen die direkten 
ruſſiſchen Tarife bei Verſendungen von Gütern 
nach Rußland zum 13. Oktober d. J. 
telegraphiſch gekündigt haben. 

— [Zum Sedantage.] Morgen feiert 
das deutſche Volk zum Andenken an die vor 


Dire 


eiſen, 


Submiſſions -Termine. 


Materialien Bureau der Königl. Eiſenbahn⸗ 


ktion Bromberg. Verkauf der in den Werk⸗ 


ſtätten angeſammelten alten Materialien und Metall⸗ 
abgänge, wie Radreifen, Flußſtahlſchienen, Schweiß⸗ 


Drehſpähne, Gummi pp., ferner 10 Stück 


ausrangirte Lokomotiven nebſt Tendern. Offerten 
ſind bis 20. September, Vormittags 11 Uhr. 
mit der Aufſchrift: 
terialien⸗Abgängen pp.“ porto rei einzuſenden. 


„Angebot auf Ankauf von Ma⸗ 


16 Jahren bei Sedan erfolgte Gefangen; 
nehmung des franzöſiſchen Kaiſers und feiner 
Armee ein Feſt, das von allen Deutſchen 
dazu beſtimmt wurde, zu ſein ein Andenken 


an die Kämpfer, zu ſein für die nachkommenden pro 50 Kilo oder 100 Pfund. [4 [+1 
Generationen eine Aufforderung, es ſtets | Gries Nr. „41580015 
gleich zu thun ihren Vätern, die in echt FFC 1520015 
preußischer und deutscher Weiſe auf franzd- See 5 1422 x 
ſiſchem Boden gefiegt haben. Das Feſt ſoll 3 Nr. 00 weiß Band. . 1212 


aber auch eine Erinnerung ſein an diejenigen, die 5 
dort und in allen Schlachten für Deutſchlands „ 
Wohl ihr Leben gelafjen haben. Wenn auch 
in anderen Orten die Erinnerung an dieſe 
großen Thaten unſerer Armee immermehr 
verſchwindet, hier an der Ofigrenze unſeres „ 
Vaterlandes bleibt unvergeſſen, was das einige 7 
Deutſchland an Erfolgen errungen hat. Da- 25 
her kommt auch die allgemeine Theilnahme, 75 
die für morgen in Ausſicht ſteht. In allen 
Schulen finden Feſtacte ſtatt, überall ſind 


melden. 

— [Polizeiliche s.] Verhaftet find 3 
W ae 1 

— Bon der Weichſe l.] Das Waſſer 
fällt noch immer. Heutiger Waſſerſtand 0,04 


Meter. Ein fo niedriger Waſſerſtand iſt aufen Air 


§ Leibitſch, 1. September. Das Sedan⸗ 
feſt wurde am vergangenen Sonntag hier be⸗ 
reits auf dem Platze an der Pudermühle ge⸗ 
feiert. Die Arrangements befriedigten jeden Theil⸗ 
nehmer. Abends fanden Tanzvergnügungen 
in den Lokalen der Herren Miesler und Wind- g 
müller Bes 


Rundholz, 


schädig 


Sptritnd: Depeſche. 
Königsberg, * September. 


„ Nr. 
5 Bien, ae 


Klei „ 20 4 
Roggen S 10— 110 
1 * ere 

15 DD 8 601 8 

7 3 . 6 — 6 

„ pan 2.0 2; 840 8 

rot eie N 740 7 

ie 440 4 


, Nie 
Gerſten⸗Grpe Nr. 1 


Ap . 
Wechſel⸗Discont 3% Lombard⸗Zinsfuß für beutſche 
Staats- Anl. 3½, für andere Effekten pp. 
— 


Holztransport auf der Weichſel: 


Preis ⸗ Courant 


der Königlichen ai: „ Adminiſtration 
zu Bromberg. 
Bromberg, den 31. Auguſt 1886. 


Ohne Verbindlichkeit. 
126.3. 


75 Br gelb Band 
7 . 


N 


— -1 
= 
88888 = 


Gäste willkommen, wenn auch beſondere Eins 9 in Iain 1400 19 — 
ladungen zur Theilnahme nicht erlaſſen find. „ A 1840 
Die Straßen, welche der Feſtzug von der 12 „ Rr. 5 12 — 12 40 
Esplanade bis zur Ziegelei paſſiren wird, F 9 
werden wiederholt durch die Waſſerwagenn ” 1 2 460 
beſprengt werden. 1 n 5 ER 11401580 
— [Dampfer Spazier fahrten „ % Nr. S. 140110 
finden morgen nach Wiefes » Kämpe und | ” ee F 
Ziegelei ſtatt. “A Buchweizengrütze ! ee 
— [Leichenſund.] Die Leiche des Bu · „ do. I . 18160]18|60 
reauvorſtehers F. wurde heute früh in dem 
Gebüſch hinter der Defenſionskaſerne gefunden. Telegraphiſche Börſen - Depeſche. 

555 en zen 1 es e dn * 2 1. September. 139 Aug 
aft erſcheinen, daß F. durch Erſchießen feinem | Fonds: ziemlich ſeſt. — 
Leben ein Ende gemacht bat. Walfang g Tk 198,45 1880 

— [Der Feuerſchein] deſſen wir] Pr. 4% Conſols? . 105,78 105,70 
geſtern Erwähnung thaten, rübrte von einem] Polni he Pfandbriefe 5% . . 61,80 | 61,70 
; J ; do. Liquid. Pfandbriefe „ 57,00 | 56,90 
Brande in Oſtaszewo her, wo zwei Getreide | Weſtor. Pfandbr 4 me 11. 100,50 | 10040 
ftafen, dem Herrn Rit ergutsbeſitzer Wegner] Eredit-⸗Actien 450,00 450.00 
gehörend, in Brand gerathen waren. 83 e N Er un — 
— [Gefunden] find: auf dem Trajekt⸗ e e er er an 
dampfer am 28. v. 0 ein Packet, e e e er ber 3 5 un 160 80 
ein Hemd, gezeichnet J. C. und heute ein ge Loco in New-Yort . Ss. 87c, 
häfeltes ſchwarzes Taillentuch; an der Halte | Noggen: Ivo. . - . - 130,00 ee 
ſtelle geftern Abend eine eiſerne Kußfetie, in ei * ine 
der Butterſtraße ein Portemonnaie mit Geld April Meß. 136.80 | 18170 
und wie pet: und . en Rüböl: A di 8 88 
ein weißes Taſchentuch gez. on Eigen- F 0 SE TORRR TREO 
Spiritus: loco „ 39 60 29,90 
Rae wollen ſich im Polizei » Sekretariat] EP Bed * 40 0 


ril⸗Mai 41.50 


40%, 


September ſind eingegangen: Herz Kohane 


von Joſeph Karhof und W.rner- Ulanow, an Verkauf 
Thorn 2 Traften 288 Kiefern⸗Rundholz, 2970 Kieſern⸗ 
Mauerlatien;, 
Heller⸗Ulanow, an Verkauf Thorn 2 Traften 280 Kiefern⸗ 


Jedrzei Zabecki von Joſeph Karpf und 
4787 Kiefern-Mauerlatten. 


Ohne den Körper im geringsten zu 


en, haben sie den grössten Erfolg. 


Günthen, Rgbz. Marienwerder (Westpreussen). 
Ew. Wohlgeboren! Zur 
die von Apotheker Herrn 
Apotheker Richard Brandt's Schweizerpillen für 
Blutandrang nach dem Kopfe den besten und heil- 
samsten Erfolg haben, so 4 

diesem Uebel leidet, genannte Pillen nur bestens 
empfehlen kann. 


efälligen Nachricht, dass 
itzau, Danzig, bezogenen 


ass ich Jedem, der an 


H. Wolter. Man achte beim 


(o Portatius u. Grothe) Ankauf in den Apotheken auf das weisse Kreuz 
Loco 40,25 Brf. 40,00 Geld 40,00 bez. in rotbem Fed und den Namenszug R. Brandt's. 
Septbr. 40,25 717 40,00 n 


Fa 

ſeide 
Meter 

Stücken z 


Meteprologiſche Beobachtungen. 


4 h. p. 7635 
% Me +180 
6 un. | 76 


+68 
10 


umgehend 


wird von 1 Not als Stubennüdchen geſucht 
Dasſelbe muß gewandt ſein, polniſch und 
deuiſch ſprechen u noch wenig oder garnicht 
gedient haben. Lohn 90 Mart. Briefe bitte 
mit F. F. poſtlagernd Gollub einzuſenden. 


Ein tüchtiger zuverläſſiger 


Hauskinecht 


kann ſofort eintreten bei 
M. Aptekmann, 
Ciaarretten⸗ und Tabacksfabrik 


Rath in Gerichtsſachen 


u. Privat⸗ Angelegenheiten ertheilt M. 
Lichtenstein, Volksanwalt und Dol · 
metſcher in Thorn Schülerſtr. 414 1 Tr. 
Sprechſtunden: v. 9—12, v. 2—5 Uhr. 
Fertigt Schriftſtücke nach allen Richtungen 
als: Klagen, Eingaben, Bittgeſuche, 
Mieth⸗ u. Kaufverträge, Beitreibung 
ausſtehender Forderungen gegen billige 


Mauufactur⸗, 


mit auch ohne Betöſtigung. 
Kopernikusſtr. 172 n vorn 3 Tr. 


Logis 


Cichanowski. 


e Atlaſſe Mk. 1.25 Pf. p. 


6. 8 


bige, Schwarze und Weiße 


bis Ml. 16. 80 Pf. (in je 18 verſchiedenen 
Qual.) verſendet in einzelnen Roben und 
ollfrei in's Haus das Seidenfabrik- Depot 
(K. u. K. Hoflief.) Zürich, Muſter 
riefe koſten 20 Pf. Porto. 


D 


auf u. 1. Verkauf 0 
von Grundſtücken, Verpa tungen ꝛc., 
ſowie Beſchaffung 31 Kapitalien in 
jeder Höhe empfiehlt ſich 

M. Lichtenstein, 


a Thorn Schülerſtr. 414 
gegen billige, prompte Ausführungen. — 
Friedrich Bornemann & Sohn 


Pian ino-Fabrik 
Berlin, Dresdenerstr. 38 
empf. kreuzsait. Pianinos in erster Qual, 
zu billigsten Fabrispr. Zusendung franco 
Fracht auf mehr wöchentl. Probe, ohne An- 
zahl. v. 15 M. monatl. an. Preisverz. franco. 


Umzugshalber 


ſteht eine fegr gute hocht ragende 
Milchkuh Sowie ein ſelten ſchöner 
jähriger Cochinchtnahahn billig 
zum Verkauf. Näheres bei Herrn 
Kaufmann R. Rütz, Altſtädt. Markt. 


möbl. Zim. mit oder ohne Penſion. Gefl. 


cin junger Kaufmann ſucht 1 tedl 
En unter T. M. 22 poſtlagernd. 


- 


Zwangsverſteigerung. 
Im Wege der Zwangsvollſtreckung 
ſoll das im Grundbuche von Wie⸗ 
wiorczyn Band I — Blatt 1 auf den 
Namen des Rittmeiſters Stephan 
Sieg zu Wolaczewujewska in Ehe 
und Gütergemeinſchaft mit Julie geb. 
Leonhardt eingetragene zu Wie 
wiorczyn belegene Rittergut am 


29. Oktober 1886, 


Vormittags 9 Uhr 

vor dem unterzeichneten Gerichte — 
an Gerichtsſtelle — verſteigert werden. 

Das Rittergut ift mit 1101,58 Thl. 
Reinertrag und einer Fläche von 
535 97,46 Hektar zur Grundſteuer, 
mit 1979 M. Nutzungswerth zur Ge⸗ 
bäudeſteuer veranlagt. 

Das Urtheil über die Ertheilung 
des Zuſchlags wird am 


30. Oktober 1886, 


Vormittags 11 Uhr 
an Gerichtsſtelle verkündet werden. 
Tremeſſen, den 16. Juli 1886. 
Königliches Amtsgericht. 


Zwangsverſteigerung. 

Im Wege der Zwangsvollſtreckung 
ſoll das im Grundbuche von Altſtadt 
Thorn Band X — Blatt 292 — 
auf den Namen der Carl u. Amalie 
geb. Spiering-Plenz'ſchen Ehe⸗ 
leute eingetragene zu Thorn belegene 
Grundſtück am 


11. Oktober 1886, 


Vormittags 10 Uhr 
vor dem unterzeichneten Gericht — 
an Gerichtsſtelle — Terminszimmer 
Nr. 4 verſteigert werden. 
Das Grundſtück iſt mit 4000 M. 
Nutzungswerth zur Gebäudeſteuer, zur 
Grundſteuer nicht veranlagt. Auszug 


0 
151 


Mit dem heutigen Tage finden die 
Verkäufe in meinen Geſchäftsräumen 


zu billigen aber 
ſtreng feſten Preiſen 


ſtatt. 
Thorn, 1. Septbr. 1886. 


Herrmann Seelig, 
1 84 Breiteſtr. 84. g 
PE 
1 250 


Ausverkauf 


wegen Aufgabe des Geſchäfts. 


Infolge anderweitigem Unternehmen gebe ich mein 


Wäfde- und Leinwandgeſchäft 


auf und will dasſelbe bis zum 1. October d. J. gänzlich ausverkaufen. 
Ich offerire daher dem geehrten Publikum meine anerkannt ſtreng reellen 
Waaren bedeutend unterm Koſteupreis. 

Der Verkauf findet nur gegen Caſſa ſtatt Meine Laden- und Gas. 
einrichtung ſteht ebenfalls zum Verkauf. 


A. Böhm, 


Breitestrasse 447. 


Wb von 4 Zimmern, Küche, Entree 

u. Balkon nebſt Zubehör. Wohnung 
von 2 Zimmern, Entree, Küche u. Zubehör 
mit Waſſerleitung u Ausguß zu vermiethen, 
Auskunft Gerechte Str. 99. 

Ein fein möbliertes Zimmer, Pianind 
Burſchengelaß, von Herrn Lieutenant Ja⸗ 
blonski bewohnt hat vom 1 Auguſt zu ver⸗ 
miethen. Louis Kaliſcher 


Ein. Herr wird als Mitbewohn. zu einem 
frd. möbl. Z u. Kab. geſucht. Bäckerſt. 166. 


Ein Laden und Wohnungen 
per 1. Oktober zu verm. 
Zu erfragen im Comtotr der 
Thorner Spritfabrik 


N. Hirschfeld, Culmerſt. 344 1. 


Wiener- Caffee 


am 2. September 1886 


Sedanfeier 


Ein Mocker. ZU 


Baugewerkſchule 


zu Deutſch-Krone. 
Winterſemeſter 1. November; 
Schulgeld 30 Mt. 


Ziegel J. Claſſe 
verkaufe jetzt ab Weichſelufer a 22 M., 
bei Eutnahme von 10 Tauſend à 21 M. 

Hermann Leetz. 
Mödl. Zimmer z. v Gr. Ger berſt. 277/82 T 
Le teundliche Wohnung beſtehend aus 
e 


Nächste Ziehung vom 14. bis 18. September cr. 9 


Dassel. St. Martins-]. 
Rothe-Kreuz- Geld- 


Lotterie. 


½ Loose beider Lotterien M 8. 
—7¹ dto. dto. 1 
(auf 10 Stck. 1 Freiloos) (auch gegen 
Coupons oder Briefmarken) empfehlen und 
versenden franco incl. amtlicher Gewinnliste 


Oscar Bräuer & Co. 


Bank- u. Staats-Lotterie-Effecten-Geschäft 
Berlin W., Friedrichstr. 198/39. 


Gewinne: 


a 150000 = 150000 M. 
a 100000 = 100000 „ 
a 75000 = 75000 „ 
a 30000 = 30000 „ 
* 
a 


2 Zimmern iſt billig zu verm. Näh. bei 
rerm. Thomas, Neuſt. Markt Nr. 234 


Das dis jetzt f. möbl. Zimmer vom 


20 000 = 40000 „ 


a 10000 60 000 „, 
10 a 5000 = 50000 „ 


3000 
52 a 1000 54000 „ 


Gewinne zu 300, 200, 
100 u. 50 Mark ete. 
7495 Gew. total 249,000, 


750609 Gew. = M. 808,000, 
Im günstigsten Falle event. 
Hauptgewinn: 


vermiethen. Heiligegeift - Straße 176, 
ie Wohnung, worin bisher Herr 
Aſſiſtenz⸗ Arzt Karl Vick wohnt, ift 
vom 1. October e möblirt, auch unmöblirt, 
zu vermiethen. Klein Mocker 22 Voſtageutur. 
Rohdies. 
J fr. möbl. Z. u. K. z. v. Brüdenft, 14 1 T 
I möbl, Zim zu verm. Brüdentir. 14. 2 Tt 


In beiden Lotterien gelangen zur Verlossu 


; Filiale: Breslau, Ohlauerstr. 87. 
aus der Steuerrolle, beglaubigte Ab. Bie 10 een e Großes 
ſchrift des Grundbuchblatts etwaige Cassel: Rothe Kreuz: 250,000 Mk. \ Nähere Aus. Volks- und S l 
Abſchätzungen und andere das Grund. 10 M. 10, 11 St. 100 M. ½ M. 5½, 10 St. 5% M. kunft ertheilt Becker, Magiſtratsbote in U E > 
ſtück betreffende Nachweiſungen, ſowie an 5,11 „ 50 „ ½ „ 3, 10 „ 27, Thorn — — 


1. Etage Breiteſtr. 455 zum 1. Oct. 

d. J. zu verm Carl Brunk. 

Der große Laden Breiteſtr. 455 iſt 

zum 1. Oktbr. z. verm.; wenn erforder⸗ 

lich richte ich auch 2 Läden ein; große 

Nebenräumlichkeiten die zu jedem Ge⸗ 
ſchäft verlangt werden, find vorhanden. 

j Carl Brunk. 


Ein Laden 
mit angrenzendem Zimmer vom 1. Oktober 
d. J. zu verm. 0. Scharf, Paſſage 310. 


Altſtadt 436 Wohn 3 85 . 
E. m. Vorderz. i. z. v Neuft. Apotheke II Tr 
1 mö. Z. u. Kab. z verm. part. Ger.⸗Str. 106 
1 möbl, Zim. zu verm. Tuchmacherſt. 183 II, 
1 f. möbl Z. iſt billig z. v Seglerſtr. 108 
I m. 3. n. K. a. Bſchgl. z. v. Breiteft. 446/4711. 
Eine Wohnung 2. Etage vom 1. October 


und 2 kleine Wohnungen von jofort 
zu verm. S. Blum Culmer Straße 308. 


Di Beletage in meinem Hauſe ber 
ſtehend aus 5 Zimmer nebſt Zub. 
und Burſchengl. iſt zu vermiethen 
St. Annenſtr. 180, R. Steinicke. 
kleine Woh. z verm. Lehrer Wunſch 258, 
ie von Herrn Gabali bewohnte 8 Etage 
Johannisſtr. Nr. 101 ift vom 1. Oetb. 
zu verm Auskunft ertheilt Herr 
©. Neuber, Baderſtr. 56, 
1 mit. Wohnung zu berm Coppernifusftr, 170 
1 gut möbl. Zimmer für 1 oder 2 Herren : 
mit auch ohne Beköſtigung Gr. Gerberſtr. 287. Sedanfeier 
2 Treppen im Hinterhauſe. findet in meinem Saale auf Bromb. Borft; 


möbl, Zimmer find d. jogl. zu Großes Tanzvergnügen 


vermiethen. Baderſtr. 55. . 
ſtatt, wozu ergebenſt einladet C. Hempler. 


a 

2 Volks-Garten! 2 
Zur * 
Sedan ⸗Feier 


U möbl Zemmer 4. vermieth. Neuſt. 147/48, 
7 uhr 


1 fl, Wohnung zu vermieth. Neuſt. 147/48, 
großes Tanzkränzchen. 


Jaden u. Wohnung v. 1. Oktober zu 
Das Comitee. 


Zum An- und Verkauf sämmtlicher Effeeten und fremder Geld sorten 
Einlösung von Coupons und verloosten Effecten halten uns zu dencoulantesten 
Bedingungen «bestens empfohlen. 


beſondere Kaufbedingungen können in 
der Gerichtsſchreiberei, Abtheilung V 
eingeſehen werden. 

Thorn, den 14. Juli 1886. 


Königliches Amtsgericht. 
Bekanntmachung. 


In der Benno Friedländer'ſchen 
Konkursſache ſoll eine Abſchlagsvertheilung 
ſtattfinden Die Summe der zu berückſichtigenden 
Forderungen beträgt M. 159 551.38. Der 
verfügbare Maſſenbeſtand beträgt M. 13000. 
Das Verzeichniß der zu berückſichtigenden 
Forderungen liegt in der Gerichtsſchreiberei V 
des hieſigen Königl. Amtsgerichts zur Ein⸗ 


ſicht aus. 
M. Schirmer, 


Verwalter. 


Am 
Freitag d. 3. Septbr. cr. 
Vorm. 10 uhr 
werde ich in der Pfandkammer des hie⸗ 
ſigen Königl Landgerichts: 
1 Wäſcheſpind. 2 große Spiegel, 1 
Regulator, 1 Nähmaſchine, 1 filberne 
Cylinderuhr, 1 Strumpfſtrickmaſchine, 
½ Ctr. Roßhaare u. a. m. 
öffentlich meiſtbietend gegen gleich baare Be⸗ 
zahlung verſteigern. R 
Nitz, Gerichts vollzieher. 


Nachm. 2 Uhr: 
E Feſtzug 3 
vom alten Schulhauſe nach dem Fe 
Von 3 Uhr ab: 


Großes WE 


von der ganzen Kapelle des Pomm. Pionier 
Bataillons Nr. 2 unter Leitung ihres Kapelle 
meiſters Herrn Reimer. 


(Blas- und Streichmuſik). 


Feſtrede. 


Geſangsvorträge der Liedertafel u. 


der Schüler. 
Aufſteigen diverſer 


Luftballons, 


allgemeine Beleuchtung des Gartens. 
Großes 


Brillantfeneriwerf N 


Während der Pauſen Volks⸗ u. Turn 
ſpiele der Schüler. 


— 


Eintrittspreis: à Perſen 25 Pfg., 
u, frei 


Tanz! 
Das Feſt⸗Comitee. 


Nächste Ziehung am 7., 8. und 9, September d. J. 
ee Lotterie Weimar 1886 


eee 


« R in * 
drei 
Klassen. 


ark 

kommen noch zur Verloosung, darunter Hauptgewinne |: 

i. W. „ 60000, 40000, 20000, 3 81 000, |: 
3 à 5000, 6 à 3000, 6 à 2000, 25 à 1000, 

60 a 500 Mark u. S. w. ö 

Kauf-Kooss à 2½ Murk, g 

Voll-Koose, gültig für alle Ziehungen à 5 Murk, 

versendet und stellt noch Verkäufer unter günstigen Bedingungen an] 

Der Vorstand der Ständigen Ausstellung in Weimar. 

Loose sind auch zu haben bei: 
Ernst Wittenberg, Lotteriegeschäft u W. Wilkens in Thorn. 


Ti lee tet 


eee 


Saxlehner“ Bitterwasseı 
. Hunyadi Janos 
Das vorzüglichste, bewährteste Bitterwasser. 


Dureh Liebig, Bunsen und Fresenius amelysirt und begutachtet, 
und von ersten medizinischen Autoritäten geschätzt und empfohlen. 


Moleschott's Gutachten: 


Beſte oberſchleſiſche 


Würfelkohlen 


zu Heizzwecken offeriren 
billigſt franco Waggon, 
ſowie franco Haus. 


Gebr. Pichert, 
Schloßſtr. 3036. 
Freitag 3.9. 6 Uhr 
Inſtr. [] in J. 

1 Laufbur ſche Scenerſr. 354 lf. 
inen nüchternen Hauskuecht ſucht 
E Alexander Rittweger. 1 

Ich bin zurück⸗ 
gekehrt. 


Dr. med. Meyer, 


Baderſtraße 55. 
Mehrere Centner 


recht ſaure Aepfel 


ſuchen zu kaufen. Gebr. Pünchera. 


— 


vermiethen. Butterſtr. 146 Ww. Goetze. 


1 — — — — — — — 


Rr 

0 Mein reich aſſortirtes Lager in 
Juwelen, Uhren, 

Gold⸗ u. Silber ⸗Waaren 


kl. Familien⸗Wohn. z v. Tuchmacherſt 155. 
Dan Wohnung 3 Stuben Küche 


auch zum Komptoir geeignet, 1 kleine 
ohnung 2 Stuben Küche zu vermiethen. 
Annenſtraße 181, 2 Treppen. 


2 herrſchaftliche Wohnungen, ! iſt die Bel. 
Etage links, hat zu verm. v. 1. Oktober 
Louis Kaliſcher. 


— EIFEREFIEFIEFERSTERERN 


— 


D Tuche und Buckskins ar 


in ſchönſter Auswahl. 


Herren-Anzüge 


nach Maaß werden jauber und prompt geliefert von 


Bernhard Benjamiz, 


456 Breite Straße 456. 


von 3 Uhr Nachm. ab 
Dampferfahrten 
nach 


* 5 7 
Wieſe's Kämpe u. 
Ziegelei. 

John & Huhn. 
Für die Redaction verantwortlich: Gua Kaygade in Thorn. Druck und Vertag der Duchdrucketei der Thorner BOftdeutſchen Zeitung (M. Schtrmer) in Thorn. 


mann Paulinerbrückſtr. Nr. 389. 
1 möbl. Zimmer z. verm. Gerechteſtr. 118 2 Tr. 
1 möbl, 8. u. K. z. v. Neuſt. Markt 145. 


F Borchardt Schülerſtr. 409 
TI 3 Familienwohng. i. Hinterh. z verm. 


2 Br 
* 17; 


ee 
® 


